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** Orientalische Angelegenheiten .

Bei den bevorstehenden Friedenskonferenzen werden , so
viel man bis jetzt weiß , die drei Dezemberalliirten , Rußland ,
und die Türkei Theil nehmen . Oesterreich wird vertreten
sein durch den Grafen Buol , Frankreich durch Baron Bour -
quentp , England durch den Grafen Westmvreland , Lord John
Russell , und Mr . Hammond , Rußland durch den Fürsten
Gortschakoff und den Baron Titoff ( den vormaligen Ge¬
sandten zu Konstantinopel ) , die Türkei durch Arif Pascha
und Riza Bep . Möglich , daß außer den genannten Spe¬
zialbevollmächtigten noch andere ernannt werden . WaS
Preußen betrifft , so hängt es von dem Resultat der in der
Schwebe befindlichen Unterhandlungen ab, ob es Antheil neh¬
men wird , öder nicht. Ihm selbst kommt es ganz ungemein
darauf an , mitbeteiligt zu sein , und die DezembcraSiir -
ten wünschen es ebenfalls , aber nicht unter denselben Voraus¬
setzungen wie Preußen . Es will ohne alle Verpflichtung in
den Konferenzsaal eintreten ; die Dczemberverbündeten aber
wollen ihm denselben nur öffnen , wenn es sich vorher auf die
eine oder die andere Art verbindlich machen würde , den
Friedest mit Waffengewalt erzwingen zu helfen , falls die Ver¬
handlungen nicht dazu fühpen sollten .

Preußen hat sein Begehren bekanntlich auf seine Eigen¬
schaft als Großmacht und als Mitunterzcichner des Darda¬
nellenvertrags vom Jahr 1841 gestützt. Es ist ihm geant¬
wortet worden , man ziehe diese Eigenschaft nicht in Zweif ^ ;
aber sie schließe nicht blos Rechte , sondern auch Pflichten in
sich. Preußen könne nicht die Rechte einer Großmacht bean¬
spruchen und gleichzeitig die Pflichten derselben abstreifen
wollen . Gerade der Dardaneüenvertrag sei ein Akt , der
nach Ansicht der drei Verbündeten den Unterzeichnern im
Augenblick die ernstlichsten Verpflichtungen auferlege . Wolle
Preußen mitraihen , so müsse es sich auch zu deren Uebernahme
verstehen . Dem entgegen hat Preußen auf seine Theilnahme an
der Wiener Konferenz und die dort abgefaßten Protokolle
gewiescn , woraus sich ja ergebe , daß eS sich der Pflicht nicht
entschlagen wolle , zur Herstellung des europäischen Friedens
witzuwirken . Es ist ihm darauf erwiedert worden , daß eS
trotz seiner früher » Theilnahme an der Wiener Konferenz
den in dem Palmsonntagsprotokoll vorgesehenen Berathon¬
gen über die „ Mittel " zur Herstellung des Friedens sremv
geblieben sei , und sich weder an dem Notenaustausch vom
8 . Aug . , noch an dem Dezembervertrag betheiligt habe .
Preußen seinerseits hat darauf diese Akte für Privatakte der
drei Betheiligten , und nicht für konsequente , aus den Wiener
Protokollen oder aus sonst gemeinschaftlichen Verabredungen
geflossene Handlungen erklärt .

So stand die Kontroverse , als Preußen seine außerordent¬
lichen Sendboten nach London und Paris abgehen ließ . Noch
ist Nichts bekannt geworden , was auf eine Verständigung
schließen ließe .

Allem Anschein noch findet jetzt im Stillen aller Orten und
Enden eine so lebhafte diplomatische Agitation , und zwar in

jedweder Richtung , statt, wie jemals .

Frankfurt , 14 . Febr . Der kurhessische Gesandte hat
jetzt die ihm in der Sitzung vom 8 . noch fehlende Instruktion
erhalten , die Zustimmung Kurhessens zu dem Beschlüsse der
Kriegsbereitschaft zu ertheilen .

Frankfurt , 14 . Febr . Nachdem der Beschluß der Bun¬
desversammlung in ihrer Sitzung vom 8 . d. durch die Zei¬
tungen bekannt geworden , interessirt eS wohl , auch die Mo¬
tive kennen zu lernen , welche die vereinigten Ausschüsse bei

Stellung ihrer Anträge auf Kriegsbereitschaft der Bundes «

kontingente geleitet haben . Der „ Schw . Merk ." ist in der
Lage , darüber folgendes Authentische mittheilen zu können :

Indem die Ausschüsse den Bericht der Militärkommisfiou der
hohen Versammlung vorlegen , werden sie sich zunächst darüber gut¬
achtlich zu äußern haben , ob zur Zeit ein Bedürfniß zur Ausführung
militärischer Maßregeln , wie der Beschluß vom 9 . Dez . v. I . eS
vorau - setzt , eingetreten sei. In dieser Beziehung hat die hohe Ver¬
sammlung aus den in der BundeStagS -Sitzung vom 25. v . M . er¬
folgten , den berichtenden Ausschüssen zugewiesenen Mittheilungen
( Z. l3 de- Protokolls ) entnommen , daß die vier Präliminarpunkte ,
welche die Versammlung durch den Beschluß vom S. Dez . v. 3 -
ihrem wesentlichen Inhalte nach als eine geeignete Grundlage zur
Anbahnung eine- gesicherten Rechts - und Friedensstandes ln Europa
erkannt hat , nunmehr auch von der kais. russischen Regierung als
FriedrnSgrundlage angenommen worden find, und daß sich an die
dieSfallsige Erklärung de« kais. russischenLabinetS weitere Verhand¬
lungen angereiht haben , lieber den Stand dieser Verhandlungen
fehlt aber zur Zeit noch jede nähere Aufklärung , und eS vermögen
fich deßhalb die Ausschüssekein Urthetl darüber zu bilden , ob sich an
dieselben günstige Hoffnungen für Wiederherstellung des allgemeinen
Frieden « knüpfen lassen oder nicht. Hiernach will eS den Ausschüssen
scheinen , e« dürfte die hohe Versammlung , ehr sie in dieser Richtung
Entschließungen fassen kann, zunächst zu gewärtigen haben , daß ihr
von der Sachlage nähere Senntniß gegeben und dabei di » in der
Erklärung der höchsten Regierungen von Oesterreich und Preußen
vom 20. Juli v. 3 . in Aussicht gestellte gebührende Einflußnahme ge-

sichert werde . Bis dahin wird dieselbe de- Anlässe- ermangeln , in
dieser Beziehung Maßregeln in Ausführung bringen zu lassen. 3m -

gleichen ist auch zur Zeit noch dir Rothwrndigkeit , zur Erfüllung

der durch den Beschluß vom 9. Dez. v. 3 - übernommenen Defensiv¬
verpflichtung zu schreiten , nicht nachgewiesen. Wenn nun aber die
Ausschüsse dessenungeachtet die Anträge der Militärkommission der
Genehmigung der hohen Veisammlung anempfrhlen , so erachteten
sie fich hiezu durch die Erwägung verpflichtet , daß die Lage der euro¬
päischen Angelegenheiten fortan als eine bedrohliche erscheint , und
daß viele Staaten Europa '- theilS in Waffen stehen, theilS rüsten .
Angesicht « dieser Lage der Dinge wird der Deutsche Bund , dem nach
Art . 2 der deutschen Bundesakte die Erhaltung der äußern und tn -
nern Sicherheit Deutschland - , der Unabhängigkeit und Unverletzlich¬
keit der deutschen Staaten obliegt , nicht umhin können, Vorberei¬
tungen zu treffen , um bei allenfalls näher rückender Gefahr dieser
Obliegenheit mit Erfolg genügen und allen etwa eintretenden Ereig¬
nissen gerüstet entgegentreten zu können. Diese Ausschüsseerachten eS
deßhalb für geboten , die Streitkräfte de« Bunde « sofort in der Art
bereit zu stellen, daß dieselben im Falle des Bedarfs unverzüglich in
zureichender Stärke schlagfertig auSrücken und zur Abwendung dro¬
hender Gefahr in jeder Richtung alsbald zusammengezogen und ver¬
wendet werden können. Indem die Ausschüsse deßhalb die Vor¬
schläge der Militärkommisfiou begutachten , finden sie sich indessen
durch die Abstimmung de« k. preußischen und des Bevollmächtigten
de« 9. Armeekorps zunächst veranlaßt , erläuternd zu bemerken , wie
die unter Ziffer l . beantragte Bereitstellung allerdings nur dahin zu
verstehen sei , daß die marsch - und schlagfertige Aufstellung der
Truppen vierzehn Tage nach ergehendem Aufruf in deren gewöhn¬
lichen Standquartieren gesichert sei . Sodann aber scheint eS den¬
selben vorerst noch nicht an der Zeit zu sein, jetzt schon in Bezug auf
die in Separatabstimmungen angeregte Wahl eine« Oberfeldherrn
Anträge zu stellen . Diese Wahl hat nach § . 45 der näheren Bestim¬
mungen der Kriegsversaffung einzutreten , wenn die Ausstellung de«
BundeSheereS beschlossen wird ; dieser Zeitpunkt ist noch nicht ein¬
getreten und sonach noch kein Anlaß gegeben , die Wahl selbst einzu¬
leiten ; um aber die höchsten und hohen Regierungen zu veranlassen ,
diesem Gegenstände ihr Augenmerk zuzuwenden , wird e- eines be-
sondern Antrages wohl nicht mehr bedürfen .

Wie « , 13 . Febr . Die „ A. Ztg ." meldet , daß der Fürst
Gortschakoff , der vorgestern die aus St . Petersburg hier ein -
getroffcneNachricht von dem erschienenen neuen Manifest un -
verwcilt dem Grafen Buol mitgetheilt hat , diese M 'ttheilung
mit der Erklärung begleitete : daß der Kaiser Nikolaus mit
diesem Manifest keineswegs eine Drohung beabsichtige , daß
aver nngeflwts ver non allen selten gegen gerich¬
teten Koalition und der noch weiters beabsichtigten Bündnisse
( dem Vernehmen nach mit Holland , Belgien , Dänemark ,
Portugal , Schweden , Neapel ) Rußland ebenfalls auf größere
Vertheidigungsmittel bedacht sein müsse ; daß der Kaiser Ni¬
kolaus nichtsdestoweniger ebenso wie bisher bereit sei , auf
Grundlage der vier Punkte den Frieden zu unterhandeln .

VuS dem Norden .
Berlin , 16 . Febr . ( Tel . Dep .) Die „ Kreuzzeitung "

sagt , sie sei heute in den Stand gesetzt, mitzutheilen , daß die
Nachricht von einer allgemeinen Bewaffnung der
Milizen in Rußland richtig sei , und fügt hinzu .
Gleiches habe nur 1812 stattgefunden ; Rußland motivire
diesen Schritt durch die drohende Stellung der Westmächte
und deren geringe Neigung zum Frieden .

* Bon d? r polnischen Grenze . Der Rückzug der rus¬
sischen Truppen von der galizischen Grenze ist eben so be¬
stimmt behauptet , wie verneint worden . Ganz Sicheres läßt
sich noch nicht sagen . Jedenfalls ist an einen Rückzug , der
die Grenze völlig preisgäbe , nicht zu denken. Es scheint sich
um Dislokationen , vielleicht auch Konzentrationen größerer
Abtheilungen in einiger Entfernung von der Grenze , z . B .
Czenstvchau , dem linken Weichselufer u. s. w ., zu handeln ,
denen ebensowohl strategische als Verpflegsrücksichten zu
Grund liegen können . Eine bedeutende Bewegung unter
den russischen Truppen will man namentlich in dem südöstli¬
chen Polen , in der Richtung von Podolien und Beffarabien ,
bemerken .

St . Petersburg , 3 . Febr . Einem Privatschrei¬
be v , welches der „ Ostd . Post " aus guter Hand zugeht , ent¬
nehmen wir Folgendes : „ Die Anstrengungen für die großen
Feldzüge im Frühjahre , an denen kein Mensch zweifelt ,
gehen ins Kolossale , und mau erwartet täglich außerordent¬
liche Maßregeln . Niemand will den Frieden unter Bedin¬
gungen , die für Rußland nachtheilig seien , zumal der Krieg
im ganzen Reiche als ein heiliger betrachtet wird . Das Pro¬
tektorat in den Fürstemhümrra wird man gerne an Oester¬
reich überlassen , da man überzeugt ist, es in wenigen Jahren
wieder an sich reißen zu können, wenn Rußlands Macht sonst
nicht geschmälert wird . Die freie Schifffahrt durch die Su -
linamündung betrachtet man als ein Schlagwort , welches
Rußland gerne zugestehen kann. Die Hauptsache ist die
Herrschaft auf dem Schwarzen Meere ; eS war dies die
Quelle des Kriegs und wird auch ununterbrochen und mit den
allerletzten Anstrengungen vertheidigt werden . Daö Schwarze
Meer verloren , Alles verloren ; das Schwarze Meer gerettet ,
Nichts verloren ; das ist daS Losungswort der ganzen russi¬
schen Politik ."

D onanfürstenthümer .
Bncharest . 5 . Febr . ( Fr . P . -Z .) Die österreichischen

Truppen in den Fürstenthümern sind um mehrere tausend
Mann verstärkt worden . Im Laufe dieses Jahres soll die

Straße zwischen Rimnik am Alt und Kineni keim Rothen¬
thurmpaß in Angriff genommen werden . Nach Vollendung
dieser Strecke werden andere Straßenzüge an die Reihe kom¬
men , was eine unberechenbare Wohlthat für das Laad ist.
Fürst G hika hat eine Anleihe dekretirt.

Donaufürstenthümer , Bulgarien .
Varna , 28 . Jan . Der Korrespondent der „ Times "

schreibt : Dank den englischen Transportschiffen und der
Energie der angestellten Beamten — zumeist Ausländer —
geht die Einschiffung der türkischen Truppen nach der Krim «
ohne Unterbrechung vor fich . Die herrschenden Ostwiade
erschweren zum Theil die Einschiffung , denn die ganze bul¬
garische Küste liegt offen. Drei Plätze sind für die Einschif «
ftrng gewählt worden : Varna , Baltschik , und Burgas ,
letzteres ausschließlich für Kavalerie . Alle drei Hirten der
Schwierigkeiten gar viele ; doch ist bis jetzt nicht daS geringste
Unglück vorgekommen . Varna ist das Zentrum der Opera¬
tion . Der Ueberfüllung wird dadurch abgeholfen , daß die
Truppen in Detachementen ankommen ; nur in BurgaS kam
man der vielen Pferde wegen einige Male in 'S Gedränge .
Die Hälfte der Truppen ist bereits unterwegs , und wenn es
so fortgeht , wird ihnen in 14 Tagen die andere Hälfte ge¬
folgt sein . Wenn das Wetter günstig war , schifften sich an
Einem Tage durchschnittlich in Varna drei Bataillone ein ,
und in Baltschik eben so viele . Die Dampfer haben ihre
Decks so geräumt , daß die meisten von ihnen 1400 bis 1500
Mann aufnehmen können , und die Türken selbst sind so
mäßig und genügsam , daß sich mit ihnen leicht auskommen
läßt . Sie brauchen fast gar keine Küche , und zehren an
ihren Zwiebacks , und die Offiziere selbst find ganz zufrieden ,
wenn sie ein Stück gekochtes Fleisch oder ein gebratenes Huhn
mit auf die Reise bekommen . Jeder Mann führt übrigens
Proviant für einen Monat für sich , um für ' s erste die In¬
tendantur entbehren zu können . Omer Pascha verläßt sich,
belehrt durch die Schicksale der Alliirten , nicht allzuviel auf
die Hilfsmittel der Krimm , und ließ darum in Varna und
Baltschik ungeheure Depots anlegen , wohin von allen Sei¬
ten Lebensmittel , vor Allem Korn , Mehl , Butter , und
Kaurma ( eine Art frisch erhaltenen Fleisches ) , zugeführt
werden . Aber auch für Brennholz und Kohlen hat er in
solchen Massen aesorgt , daß er den Engländern und Franro -
sen davon « blassen konnte. Die türnfche Armee wrrd aus
einer Kavalerie - und drei Infanteriedivisionen bestehen . Die
erste von diesen , die sich bereits in der Krimm befindet , wird
von Mehmed Pascha ( Ferik ) , von Terßk , und Behram
( General Cannon ) Pascha , als Brigadiers , kommandirt . Die
zweite , gleichfalls zum Theil unterwegs , steht unter Ferik
Ismail Pascha ( nicht mit Muschir Ismail Pascha , der sich
in Kalafat hervorthat , zu verwechseln ) . Die dritte Division
wird , wie es heißt , von Saly Pascha , und die Kavalerie
von Halim Pascha angeführt werden . Es sind meist gediente
Truppen ; für die Kavalerie wurden die besten Leute und
stärksten Pferde ausgesucht ; 400 Baschi -BozukS , die Elite ,
sind auch von der Parthie . Die Truppen scheinen kräftig und
vom besten Geiste beseelt, sehen besser aus , als ihre Kamera¬
den in Balaklava , lassen aber doch noch Manches zu wün¬
schen übrig , namentlich fehlt es ihnen an tüchtigen Offizieren .
— Von den alliirten Armeen waren bis jetzt noch immer
einige kleine Ueberreste in Varna zurückgeblieben , doch ver¬
schwinden auch diese allmählig . Franzosen und Engländer
verlassen nach einander den Platz und begeben sich nach der
Krimm .

Krim « .
Konstantinopel , 29 . Jan . Wie M . Hartmann der

„ Köln . Ztg ." schreibt, sollte die Blokade der russischen Häfen
des Schwarzen MeereS wahrscheinlich schon Anfangs Februar
beginnen . Zu diesem Zweck werden mehrere in dem Bos¬
porus liegende Segelschiffe wieder auslaufen , da man vor
Sebastopol die Dampsflotte in ihrer ganzen Zahl beisammen
lassen will . Dieses vorzugsweise der Gerüchte wegen , nach
welchen die russische Flotte , die sich im Hafen von Sebasto¬
pol gefährdet fühlt , in naher Zeit Hervorbrechen wird . Auch
die türkische Regierung wird ihre Flotte an der Blokade
Theil nehmen lassen , und sie wünscht sie sehr, um der Spio¬
nage , welche von den her- und hingehenden griechischen
Schiffen getrieben wird , ein Ende zu machen. Der letzte
Brief , den Hartmann aus der Krimm schrieb , lautet lako¬

nisch folgendermaßen : Bitter kalt — von den 5000 Mann
der leichten Division sind 2000 auf der Krankenliste . Man
hofft in den nächsten Tagen einen Sturm auf Sebastopol .

Pari - , 13 . Febr . ( Schw . M .) Vom General Niel find
Berichte eingetroffen , die sich über den Stand der Dinge vor
Sebastopol wirklich ganz beruhigend aussprechen . Sogar
die Engländer hat er bei weitem nicht so im Argen gefunden ,
wie die leibenschaftlichen Klagen der Londoner Blätter glau¬
ben lassen konnten . Seine Rückkehr auS der Krimm dürfte ,
wie ich heute erfahre , mit der Aufhebung der Belagerung
durchaus nicht gleichbedeutend sein , da er vielmehr nur den
Auftrag gehabt haben soll , fich den Stand der Dinge mit
sachkundigen Augen anzusehen und dem Kaiser dann unge¬
schminkte Wahrheit darüber zu berichten.

Petersburg , 16 . Febr. ( Tel . Dep .) Fürst Menschikoff
meldet unterm 6 . d. : Die allgemeine Lage hat keine Der -



Änderung erlitten. Wir fahren fort, den Belagerern Hinder¬
nisse z» bereiten . Deserteure sagen aus , daß die Franzosen
ln Folge der Verluste der Engländer die Wachen in den Lauf¬
gräben übernommen haben .

Neueste Levantepost.
SuS Koustautiuopel , 5. Febr., meldet man der „Mg.

Ztg." noch : Die Abreise deS Hrn. v. Bruck steht bevor ;
Reschid Pascha soll sich geweigert haben , piemontesische Offi¬
ziere zu empfange « (?) , weil der Allianzvertrag Piemonts
der Türkei nicht erwähne. General Guyon ist angelangt.
Die Truppen Omer Pascha'S sollen 60,000 Mann und
10,000 Mann Reserve zählen . Großer Personalwechsel in
allen Berwaltungszweigen.

AuS Athen , 8. Febr. Drei kön. Adjutanten ernannt.
Sonst nichts Neues.

Deutschland .
-l- Karlsruhe , 17. Febr. Gestern hat io den Räumen

des großh. Schlosses der zweite große Hofball in diesem
Winter stattgefundea . Eingeladen waren das diplomatische
Korps , alle bei Hofe Vorgestellten , einige Fremden von
Baden , »in Theil des k. k. österreichischen und großh . bad.
Offizierkorps von Rastatt und des Offizierlorps von Bruch¬
sal, und außerdem eine Anzahl Personen aus allen Ständen ,
Mitglieder der Ministerien, des GemeindcrathS , Professoren,
Künstler rc., im Ganzen über 400 Personen. Der Ball be¬
gann um Uhr und endete um 2 Uhr.

* Karlsruhe , 16. Febr. Unsere Militärverwaltung
hat nach dem Jahr 1849 durch das außerordentliche Budget
jährlich besondere Zuschüsse erhalten , um die großen Lücken
in dem Stande der Ausrüstungsgegenständefür Mannschaft
und Pferde , der Bekleidungsgegenstände für Mannschaft,
der Munition , der Geschütze, des Fuhrwesens , sowie der
Kasern- undHospitalrequifiten allmälig zu ergänzen , und
auf diese Art eine gute Qualität für billige P reise
zu erzielen . Ob diese Summen sorgsam und wirthschaftlich
verwendet worden sind , darüber kann jetzt die einfachste und
sicherste Kontrole geführt werden , wenn man erfährt , wie die
außerordentlicheAnforderung für die Kriegsbereitschaft deS
Hauptkontingentes berechnet und aus welchen Bestandtheilen
die Summe zusammengesetzt ist.

Kommt in dieser Berechnung kein Aufwand für solche Ge¬
genstände vor, zu deren Beistellung in den seitherigen Bud¬
gets Mittel vorgesehen waren , sondern beschränkt sich die
Forderung ausschließlich nur auf diejenigen Posten , für welche
weder in dem ordentlichen , noch in dem außerordentlichen
Budget eine Vorsorge getroffen wurde , dann darf die Mili¬
tärverwaltung mit Befriedigung auf ihre seitherige Thätig-
keit zurückblicken , und daS Land darf sich Glück wünschen,
daß unsere Regierung nicht genöthigt ist , jetzt plötzliche
Bestellungen um hohe Preise zu machen , und zum Theil
schlechte Qualität in Empfang zu nehmen.

Verschiedene Zeitungskorrespondenten haben die Auf-
man-,6s,imnri' kür. die Kriegsbereitschaft des Hauvtkontinaents
zu erner Zert wrfsen wollen , m welcher die Berechnung oes
Kriegsministeriums noch gar nicht gefertigt sein konnte. Ein¬
sender Dieses hat mit seiner Erkundigung so lange zugewar¬
tet, bis er auf seine Fragen auch eine bestimmte Antwort er¬
halten konnte. Die Berechnung ist nunmehr vollendet und
wird von dem Kriegsministerium durchaus nicht als Geheim-
niß behandelt .

Nach derselben beläuft sich die ganze Summe, welche
außer den Mitteln des Budgets verlangt wird , auf
1,406,000 fl., und zwar :

1) für die Vervollständigung der Cadres
an Offizieren und Unteroffizieren und deren
Unterhaltung auf 10 Monate . 56,900 fl.

2) für Erhöhung des Präsenzstandes der
Mannschaft auf den Kriegsfuß und Unter¬
haltung auf 10 Monate . . 659,000 fl.

3) für Anschaffung derjenigen fehlenden
Pferde , welche einer vorherigen Dressur be¬
dürfen , und für deren Unterhaltung auf 10
Monate . 325,000 fl .

4) für sechsmonatliche Verpflegung der
Rekruten aller Waffen über den Dienststanv ,
da sie erst nach 6 Monate» in den Dienststand
eingerechnet werden dürfen, . . . . . 250,000 fl.

5) EquipirungS« und PferdeanschaffungS -
kosten für Offiziere und Kriegsbeamte deS
HauptkontingentS . . . . 114,500 fl.

Zusammen . . . 1,406,000 fl.
Ein Blick auf die Berechnung zeigt uns
» ) daß weitaus der größte Theil der Hauptsumme für

die Verpflegung der den budgetmäßigen Dienststand
übersteigenden Kriegsstärke an Mannschaft und Pfer¬
den , sowie für den Ankauf von Pferden bestimm» ist ;

b) daß dieser Berpflegsaufwand gleich für 10 Monate
gefordert wird , daher im Falle eines baldigen
friedlichen Ausgangs der jetzigen politischen Ver¬
wicklungen eine wesentliche Minderung erleiden würde;

o) daß Pos. 2, soweit sie die Infanterie betrifft , und Pos.
5 streng genommen nicht zu den Kosten der Kriegsbe¬
reitschaft , sondern zu dem Mobilmachungsaufwandge¬
hören und erst im Falle einer Mobilmachung zur Ver¬
wendung kommen, gleichwohl aber schon sjetzt vor¬
sorglich zur Bereithaltung disponibler Mittel in
Berechnung gezogen werden mußten ;

ä) daß weder für Geschütze und Waffen , noch für Mu¬
nition, noch für Kleidungsstücke, noch für Pferdege¬
schirr rc. eine Forderung gemacht wird, da alle diese

^ Gegenstände (welche jetzt in kurzer Frist selbst gegen
Bezahlung enormer Preise nur theilweise beigeftellt
« erden könnten) für das Haupikontingentin genügen¬
der Zahl und La guter Beschaffenheit vorhanden sind.

Ja verschiedene« Zrüungea ist die Ansicht ausgesprochen
M- rdrn , die großh. Aegierlmg » erde alsbald den land¬

ständischen Ausschuß einberufea und dessen Zustimmung zu
den vorstehenden außerordentlichenAusgaben einholen müssen.
Einsender Dieses erlaubt sich eine andere Ansicht darzulegen .
Die Amortisationskaffe darf nach 8 - 8 des Gesetzes über ihre
Verfassung und Verwaltung der Staatskasse im Falle des
Bedürfnisses Vorschüsse bis zum Betrage des 20. TheilS
der budgetmäßigen rohen Einnahme eines Jahres machen.
Mehr als diesen Betrag von ca . 700,000 fl. wird die Mi¬
litärverwaltung in der ersten Zeit gar nicht bedürfen , und da
nach Art. 4 deS genannten Gesetzes der landständische Aus¬
schuß wegen Prüfung der I854r Amortisaiionskaffe- Rech¬
nung im ersten Semester dieses Jahres einberufeir werden
muß , so wird wohl die großh. Regierung diesen Zeitpunkt
abwarten können , um die Mitwirkung des landständischen
Ausschusses wegen des außerordentlichen Aufwandes für das
Armeekorps in Anspruch zu nehmen .

-- Vom Rhein , 16. Febr. DaS Werk des k. preußi¬
schen Majors a. D. Heinrich Beitzke über die deutschen
Freiheitskriege von 1813 und 1814 , wovon der erste Band
vor kurzem erschienen ist, ist bereits in den öffentlichen Blät¬
tern mehrfach als ein durch Darstellung, Gründlichkeit , und
Unbefangenheit des Urtheils ausgezeichnetes gerühmt wor¬
den. Es tritt uns in demselben ein Mann von klarem poli¬
tischem Verstand und echt patriotischer Gesinnung entgegen ,
dem es nicht blos darum zu thun ist , eine Kriegsgeschichte
zu liefern , sondern zugleich der Gegenwart den Spiegel der
Vergangenheit vorzuhalten, damit sich „das getheilte und von
Gefahren umringte deutsche Volk an den Großthaten jenes
Heldenkampfcs wieder aufrichte und nicht alles Vertrauen
auf sich selbst verliere". Er will daran erinnern, daß , wenn
auch „unter Mitwirkung anderer Völker " , doch eigentlich
durch deutsche Intelligenz und Kraft der große Imperator
gefällt worden sei. Ja der großen , durch Rußland herauf-
beschwvrenen europäischen Krise , und bei den schwankenden
politischen Zuständen Europa 's überhaupt, könnten wir nicht
wissen , wie bald wir genöthigt sein würden , selbst nur für
unser Bestehen mit aller Kraft zu ringen. Da thue es noth ,
an die Thaten der Väter zu erinnern , und vom deutsch -
nationalen Standpunkt aus sie zu beschreiben , auf tüch¬
tiges Studium gegründet, aber mit Vermeidung jedes ermü¬
denden Details , wahr und eindringlich , auch nicht mit Ver¬
schweigung des Mangelhaften , der Klippen- und Sandbänke
auf unserer Seite, in frischer, volksthümlicher Sprache.

So ist denn auch dieses Werk von dem lebendigen Hauche
einer warmen , patriotischen , deutsch -nationalen Gesinnung
durchweht , und namentlich muß jeder Preuße sich gehoben
fühlen bei der Erinnerung an die großartigste Heldenzeit sei¬
nes Staates , wie sie schöner und herrlicher kein Volk aufzu¬
weisen hat, weil es sich sagen darf, daß seine innere Erneue¬
rung durch den Geist , wie seine militärische Resurrektion
seine That war , und seine Befreiung nicht das Gnaden¬
geschenk , das ihm von außen zugeworfen wurde. Nicht die
Katastrophe in Rußland hat den Imperator gestürzt, sondern
die Erhebung Preußens ; nicht der Gewalt der Natur ist er
erlegen , sondern die in Deutschland gefochtenen Schlach«

in k -nen nickt die Fremden, sondern die Deutschen ,
an Zahl und an Geist unv Führung uvertegen , ven Ausschlag
gegeben haben . Der Vers, gibt die interessantesten Belege
hiezu , und weist vielfach nach , wie die Fremden ohne Aus¬
nahme , die unsere Bundesgenossen waren, mehr ihren, als
unseren Zwecken dienten , und vielfach uns benachtheiligten ,
hemmten , theils durch bösen Willen , theils durch Ungeschick .
So ist dieses Werk doppelt erwünscht in einer Zeit , wo
Deutschland keiner dringenderenErmahnung bedarf, als der,
sich zu erinnern , daß , wie es seine Befreiung nur sich selbst
verdankt , und seine damaligen Bundesgenossen sehr oft
durchblicken ließen, daß sie wohl auch einst seine Feinde wer¬
den könnten , es seine Zukunft nur in seiner Kraft , sei¬
ner Einigkeit, seinem Patriotismus sicher wissen könne.
Durch alle Stämme des deutschen Volkes geht das lebendige
Gefühl der Nothwendigkeit nationaler Einigung in der ge¬
genwärtigen Krisis , und das Ziel , welches sie zu verfolgen
hat. Möge der Geist der Heldenzeit von 1813 — 14 der
Führer sein zur Einigkeit ; dann wird auf jedem zu
bringenden Opfer ein reicher Segen ruhen.

Vom Neckar , 15 . Febr. (Schw. M.) Der von dem
akademischen Konservator Leven in der Nähe von Heidelberg
gegründete Thiergarten wird eingchcn. Obgleich der Gründer
weder Mühe noch Anstrengung schonte , um den billigen
Wünschen des Publikums zu entsprechen — der Garten ent¬
hielt in etwa 70 Käfigen unv mehreren abgeschlossenen freien
Räumen gegen 200 Thiere —, so war doch die Theilnahme
des Pudltkums nicht so groß, daß die bedeutenden Ausgaben
dieses Instituts gedeckt werden konnten. Sichern» Vernehmen
nach hat nun Leven eine gute Anstellung in einem großen
Etablissement erhalten , welches in Frankfurt a . M. errichtet
wird. Ein Theil desselben umfaßt auch einen zoologischen
Garten , und für diesen sollen die in dem Heidelberger befind¬
lichen Thiere angckaust werden .

Freiburg , 14 . Febr. ( Schw. M.) Dem Vernehmen
nach wird nut der großh. Uhrenmacherschule in Furtwangen
aus Ostern eine Veränderung Vorgehen : die Slockuhren «
macherei wird nämlich aufgegeben werden . Die betreffenden
Lehrer sind bereits davon in Kenntniß gesetzt worben. Die
Stockuhrenwerkstätte hat gegenwärtig nur sechs Zöglinge,
während die Taschenuhrenwerkstätte deren sechszehn zählen
soll . Von jeder dieser beiden Abtheilungen sollen 13 Zög¬
linge vollkommen ausgebildet worden sein. Die Absicht der
Regierung ging dahin, daß die weitere Beschäftigung dieser
entlassenen Zöglinge von Furtwanger Privatleuten über¬
nommen werde. Es hatte sich in Folge dessen schon früher
unter der Leitung des Vorstandes vom Schwarzwälder Ge-
werbeverein , des praktischen Arztes I . Duffner von Furt¬
wangen , eine Aktiengesellschaftgebildet , die zur Betreibung
der Stockuhrenfabrikation ungefähr 70,000 fl. und der
Taschenuhrenfabrikationetwa 60,000 fl. forderte , welche
Summen durchaus nothwendig gewesen wären , wenn man
mit dem Auslande mit Erfolg in Konkurrenz treten wollte .

Aber obgleich die 2600 Seelen starke Gemeinde Furtwangen
über 700,000 fl. Kapitalien versteuert , konnten dennoch mit
vieler Mühe und Noth, und nachdem man den Plan mit der
Stockuhrenfabrikation aufgegeben hatte , kaum 10,000 fl.
durch Aktionäre von Furtwangen aufgebracht werden . Man
hatte sogar die Regierung, welche für die Lehrer an der
Uhrenmacherschule und der damit verbundenen Gewerbe¬
schule jährlich über 6000 fl. Besoldung bezahlt, um Bctheili-
gung mit Aktien angegangen . Und so bürste diese Aktien¬
gesellschaft kaum noch lange Bestand haben .

Freiburg , 16. Febr. (Fr. Ztg. ) Der Pojtomnibus von
Breisach , der gestern Abend 11 Uhr hier hätte ankommen
sollen, blieb zwischen Thiengen und St . Georgen in tiefem
Schnee stecken und wurde vom Führer verlassen , weil er sich
nicht mehr helfen konnte. Heute früh wurde der Wagen von
der Bürgerschaft zu St . Georgen herausgeschaufelt und mit
großer Mühe hieher gebracht. Ein Gleiches ertignete sich
mit einer Weinfuhre ln der Nähe deS sog . HaidenhvfeS bei
Freiburg , welche ebenfalls im Schnee stecken blieb und nur
nach mehrstündiger Arbeit ausgegraben wurde.

Aus dem SeekreiS , 14. Febr. Man schreibt der „Allg.
Ztg." : Vor kurzem sind einige Badener in ihre Heimath zu¬
rückgekehrt, welche bei der französischen Fremdenlegion in der
Krimm sich befanden . Von diesen wird bestätigt , daß der in
öffentlichen Blättern geschilderte elende Zustand der englischen
Armee daselbst nicht übertrieben , daß übrigens der Zustand
der französischen Armee nicht viel besser sei, und daß von der
Fremdenlegion nicht nur Viele zu den Russen desertiren , son¬
dern auch beinahe Alle, deren KapitulationSzeit umflossen ist ,
nicht wieder in die Legion eintreten , sondern die Krimm
verlassen . (Wie viel Richtiges auch in diesen Aussagen
liegen mag, so pflegen derlei Erkapitulanten doch nicht zu den
Gewährsmännern ersten Rangs zu gehören .)

* Stuttgart , 16. Febr. Die Kammer der Abgeordne¬
ten berieth heute die Regierungsvorlage , betreffend die Ver¬
mehrung der Streitmacht und die Rekrutenaushebung für
die Jahre 1855 , 1856 , und 1857 (wonach je 4000 Mann
verlangt werden ) . Die Gesetzentwürfe wurden in allen
Theilen genehmigt , nicht aber ohne daß manch bitteres Wort
in der Debatte gefallen wäre . Namentlich hat der Abg.
Mohl Mancherlei an der Regierungspolitik auSzusetzen.
Im Ganzen schien jedoch die Kammer die politische Seite
geflissentlich zu vermeiden .

München , 15 . Febr. (Schw. M .) Auf der heutigen
Tagesordnung der Zweiten Kammer war die Verhandlung
über die Rechnungen der Lottoverwaltungen aus den Jahren
1849 — 1852 , welche denn auch ohne Anstand genehmigt
wurden. Es wurde übrigens nicht versäumt , das herkömm¬
liche „ osterum eenseo " anzustimmen , und Fürst Wallerstein
glaubte den Teufel durch Beelzebub austreiben zu können, in¬
dem er die Einführung einer Klaffcnlotterie als ein Mittel
bezeichnte, das Zahlenlotto allmählig zu verdrängen. Die
Regierung scheint inveß nach den Aeußerungen deS Finanz¬
ministers für diese Idee , welche von ihr schon in Erwägung

n»« rd «n sci, nicht zugänglich zu sein , und es wurve
auch ein hierauf bezüglicher Antrag heute nicht eingebracht.Bei der Berathung über das Budget wird natürlich die Lotto¬
frage , welche diesmal kurz abgefertigt wurde, schärfer ins
Auge gefaßt werden müssen . — Einen weitern Gegenstand
der Berathung bildeten die Rechnungsnachweise der Grund -
renten-Ablösungskaffe für die Jahre 1849 — 1852 , welche
schließlich genehmigt wurden . Mit einer wie immer erfolg¬
losen Besprechung frommer Wünsche in Betreff der Aufbesse¬
rung der Schullchrergehalte schloß die heutige Sitzung. —
An die Stelle deS kürzlich verstorbenen Festungskommandan -
tcn von Landau , Frhrn . v . Gumppenberg, ist der hiesige Ar¬
tillerieoberst v. Schnizlein mit dem Grade eines Generalma¬
jors bestimmt.

Darmstadt , 15. Febr. ( N. M. Z .) Se . Maj. der
König Ludwig war heute zum ersten Mal, und zwar von
10 Uhr bis IOb/4 Uhr, außer Bett und befand sich hierauf
sehr wohl .

Darmstadt . 15. Febr. ( Fr. P .-Z.) In einemTheile des
hessischen Odenwalbes ist ein durch die Noth und den Man¬
gel gesunder Nahrungsmittel erzeugter Typhus ausgebrochen .
Nicht weniger als drei Aerzte, die Doktoren Martin, Eisen¬
menger , und Fuchs , wurden in Ausübung ihres Berufs von
der Seuche ergriffen und sind gestorben. Es bedarf eingrei¬
fender Mittel der Hilfe .

Göttingen , 13 . Febr. Heute wurde der ordentliche
Professor der Medizin an hiesiger Hochschule, I)r. Johann
Friedrich Lsiander, zu Grabe getragen .

Hannover , 14 . Febr. (N . Pr .Z.) JnFolge desBundes -
beschlusses vom 8. d . zur Kriegsbereitschaft sind jetzt auch schon
Offiziere für den Train ernannt worden . Die amtliche An¬
zeige spricht nur von einer „provisorisch" zu errichtenden
Trainabtheilung der Armee. Die Zahl der hiefür wie für
die Artillerie anzukaufenden Pferde ift in den Zeitungen viel¬
fach übertrieben , indem nur Befehl zum Ankauf von 1500
Pferden gegeben ist. Von der Artillerie werden vorläufignur 6 Batterien in Kriegsbereitschaft gesetzt . Ein Verbot
der Pferdeausfuhr steht in unserm Lande noch nicht zu er¬
warten, in welchem gegen 48,000 kriegstüchtige Pferde vor¬
handen sein sollen , während schon 4000 zur Mobilmachung
der ganzen hannoverschen Armee hinreichen.

Brauuschweig , 13. Febr. Die seit dem 8. Dez. v. I .
vertagten Sitzungen der Abgeordnetenversammlungen wur¬
den heute wieder eröffnet.

Berlin , 15. Febr. ( Fr. P .-Z.) Die Kreditkommission
der Zweiten Kammer in Bezug auf die noch übrigen Gelder
der Anleihe von 30 Millionen Thaler ist in ihren Berathun¬
gen noch nicht zu einem eigentlichen Beschlüsse gekommen
Wegen der gegenwärtig schwebenden Verhandlungen Preu¬
ßens mit mehreren Großmächten hat der Ministerpräsident
v. Manteuffel, welcher der letzten Sitzung der Kreditkom«



Mrsfion betwohnte , eS abgelehnt , eingehende Erklärungen in
Betreff der von Preußen befolgten Politik zu machen. Ein
Referent für die Gesammtsitzung der Zweiten Kammer ist
noch nicht ernannt. Referent der Kommission ist bekanntlich
der zur Bethmann-Hollweg ' schen Fraktion gehörige Le¬
gationsrath v. Grüner, welcher eine längere Auseinander¬
setzung in der letzten Sitzung der Kreditkommission gemacht
haben soll. ( Die den Westmächten freundliche Sprache eines
heute in der „Voss. Ztg." veröffentlichten Artikels , der eini¬
ges Aufsehen macht, hängt vielleicht mit diesen Verhandlun¬
gen irgendwie zusammen.)

Unsere Kriegsbereitschaft ist so gut wie komplett anzusehe« .
Die hiermit zusammenhängenden und zum Theil vorange-
gangencn Maßregeln sollen eine fortlaufende Mehrausgabe
von monatlich 434,058 Thlrn . nothwenvig machen ; bis dahin
sind wenig mehr als vier Millionen von der Anleihe zu je¬
nem Zweck verwendet .

Weimar , 13. Febr. Ueber das Befinden Sr . Königl.
Hoheit des Großherzogs meldet das letzte Bulletin, daß nach
einer recht ruhigenNacht, wo die Schmerzen fast ganz schwie¬
gen, sich Se . Königl. Hoheit viel kräftiger fühlen , und die
fortschreitende Besserung nicht zu verkennen sei.

Koburg , 11. Febr. (Lpz . Z .) Der hiesige Sonderland¬
tag hat in seiner Sitzung vom 9. d. M. den aus der Mitte
der Versammlung hervorgegangenen Antrag einstimmig an¬
genommen , nach welchem entschiedener „Protest gegen die im
Hausgesetze liegende Verkümmerung der Befugnisse und der
Autorität des Landtags in Betreff der Veräußerung und
Verwendung von Domanialbestandtheilen" vom Landtage
eingelegt werden sollte.

Kobnrg , 15. Febr . (Fr. P .-Z.) Auf die Weigerung des
gemeinschaftlichen Landtags der Herzogthümer Koburg und
Gotha , seinen Beirath zu allen und seine Zustimmung zu
einigen Feststellungen des neuen Hausgesetzes zu ertheilen, ist
rin neuer Artikel in den Gesetzentwurf ausgenommen wor¬
den , durch^ welchen die lautgewordenen Bedenken wegen
Ausschlusses der landtäglichen Mitwirkung bei Veräußerun¬
gen oder dauernden Belastungen des Domänengutes als be¬
seitigt erscheinen.

* Dresden , 15. Febr. Vorgestern wurde hier zum ersten
Male der „Nordstern" unter Meyerbeer's persönlicher Lei¬
tung gegeben. Die Oper scheint nicht recht durchgeschlagen
zu haben . Der berühmte Komponist hat das Kommandeur¬
kreuz de? AlbertuSordenserhalten .

^ Wie « , 14 . Febr. Bei Reni ist am 25. Jan . von
den Russen auf ein österreichisches Schiff gefeuert worden ;
es wurde ein Lootse gelödtet und eine Anzahl Matrosen ver¬
wundet. Man wird in diesem Vorfall schwerlich eine ge¬
eignete Einleitung zu den Friedenskonferenzen erblicken kön¬
nen. — Vorgestern starb hier einer unserer ersten Industriel¬
len, Hr. Louis v. Brevillier , Besitzer des Mozarthofes, der
Spinnfabrcken von Schwadorf , der Schraubenfabrik von
Neunkirchen u. s. w. In seinem letzten Willen hat derselbe
seine säwmtlichen Arbeiter nicht unansehnlich bedacht.

Schweiz.
x Aus der Schweiz , 15. Febr. Die Enthüllung, daß

Ochsenbein ein Zirkular an die eidgenössischenOffiziere kur-
siren läßt, welches diese einladet , Dienste in der von ihm zu
kommandirenden Fremdenlegion zu nehmen , hat in unseren
Blättern der verschiedenstenpolitischen Farben einer Indigna¬
tion gegen den ehemaligen Militärdirektor Worte gegeben.
Vor wenigen Wochen noch , als er aus dem Bundesrath auS -
scheiden mußte , erließ derselbe Mann eine „Bitte" an die
eidgenössischen Militärs, getreu zu verharren in ihren vater¬
ländischen Diensten , mit dem Hinweis auf die Nothwendig-
keit eines gutgeordneten Heerwesens in der Schweiz, und
jetzt schon bittet er um das Gegentheil! Aber jetzt ist er fran¬
zösischer Brigadegeneral. — Ungefähr 30 höhere Offiziere
haben bereits die Demission aus dem Bundesheere erhalten.

Insbesondere beklagt wird der Austritt des Oberst Gehert,bisherigen Instruktors im Kanton Aargau , welcher allge¬mein als ein sehr fähiger und erfahrener Offizier gilt. Auchaus dem Kanton Wallis vernimmt man von dem um sichgreifenden Soldatenfieber, und auch dort sollen sich geschickteOffiziere bereit machen , in französische Dienste zu treten. —Es bestätigt sich , daß zu Ger . an der Grenze von Genf, eineWerbefiliale des Bureau 's von Besan;on eingerichtet wurde.Das Handgeld soll 120 Fr. betragen . Vor der Hand hörtman doch verhältnißmäßrg viel weniger , daß gemeine Sol¬daten sich werben ließen , als wie von der Dienstnahme der
Offiziere . Freilich , wenn erst die Werbebureaus entspre¬
chend organisirt , eine Gewißheit über die Bestimmung der
Fremdenlegionlautbar , und die Erfolge endlich in der Krimm
verlockender sein werden, dürfte der Zudrang zu dem Frem¬
dendienste erst recht zur Blüthe kommen. England dagegenscheint mit seinen Werbungsprojekten bei uns wenigstens
nicht sonderlich reüssiren zu sollen. — Im Kanton Wallis
ging mit dem letzten Sonntag das päpstliche Jubiläum zuEnde. — In Basel hat der Beschluß der Regierung , die
Faftnachtslustbarkeitcn zu beschränken , viel böses Blut ge¬mach». Wer diesen öffentlichen, trubulanten, aber durchaus
harmlosen Spektakel in Basel einmal mit eigenen Augen ge¬sehen , wird den Unwillen der Bevölkerung verzeihlich finden,daß sie in dieser allgemeinen Belustigung genirt wird. —
— Das Theater von Zürich , welches , wie die übrigen
schweizerischen , in die schiefe Richtung gerathen, sich fast
ausschließlich der Oper zu widmen und das Drama zu ver¬
nachlässigen, ist seit Neujahr und dem Abgänge der GastinFrln. Zerr ganz heruntergekommen. Vielleicht später einmal
mehr hierüber. Morgen sehen die Züricher Rich. Wagner 's
„Tannhäuser". Er wird ihn nicht persönlich dirigiren.

Frankreich.
Parts , 13. Febr. (Köln . Ztg.) Es bestätigt sich , daßdie Kaiserin zur Regenlin Frankreichs ernannt werden wird,falls der Kaiser sich zur Armee begibt. Ein Regentschafts¬rath, von welchem die Prinzen Hieronymus und Napoleon,Morny , und Troplong ( Präsident des Senats) Mitgliedersein würden, soll gebildet werden. — Die Nachricht von derRevolte der Zuaven ist sehr wenig ernsthafter Natur. DiesesKorps hat sich ganz einfach geweigert , aus seiner Mitte die¬

jenigen Leute auswählen zu lassen , die das Garde -Zuaven-
regiment bilden sollen. Sie wollen entweder alle Mitgliederder Garde werden, oder einfache Zuaven bleiben. — Die
Königin Christine gibt derjenigen ihrer Töchter , die den
Prinzen LaviSlaw Czartoryski heirathen wird , eine Mitgiftvon 50,000 Fr. jährlicher Renten, sodann Diamanten im
Werthe von 500,000 Fr., und eine Ausstattung, die 200,000Fr. kostet. Sie hat bekanntlich aus ihrer Ehe mit Munoz
sieben Kinder. Die Mitgift derselben würde ihr , nach obi¬
gem Maßstabe berechnet , auf etwa 14 Millionen zu stehenkommen. Man kann daraus einen Schluß auf die Größeihres Vermögens machen.

Niederlande .
Haag , 13. Febr. Die Regierung hat den General¬

staaten einen Gesetzentwurf für die Abschaffung der Tvnnen-
gebühren vorgclegt . Um den dadurch entstehenden Ausfall
zu decken, schlägt der Entwurf die Erhöhung gewisser Steuern
und des Zolles auf Zucker und destillirte Getränke vor.

Großbritannien .
London , 14. Febr. Die heutige „Times" meldet, daß

Viscount Goderich zum Sekretär des indischen Bureaus er¬
nannt worden sei , da Robert Lowe seine Demission einge¬
reicht habe.

London , 15. Febr. (Tel. Dep.) Nach der „Times "
würden die verbündeten Mächte mit Preußen einen Separat¬
vertrag abschließen, wenn dieses sich verbindlich mache, die
aktive Politik Oesterreichs einzuschlagen; man habe einigen

Grund, zu glauben , daß ein derartiger Vertrag in diese«Augenblicke in Berlin vorliege.

Karlsruher Wochenschau . Sonntag , 18. Febr. : Groß».Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen« von 11 bi« 1 Uhr,und Nachmittag« von 2 bi« 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde :die Versuchung, von A. Feuerbach . Bildhauerei: Büste Sr . Durchl.de« t Fürsten Karl Egon von Fürstenberg , Büste I . Durchl. derFrau Fürstin Amalie von Fürstenberg , nach der Natur modellirtvon X . Reich ; Porträt in ganzer Figur Sr . Durchl. de« -f FürstenKarl Egon von Fürstenberg , von Schlegel. Kupferstiche : 1 cdrist
wsUünx on tde se», gest . von Mitchell , nach Lander . „Die« hatChristkindlein der Mutter gebracht ", gest . von Martinet , nach Ge-
selschap. lAe äsie^-msiä , gest . von Rpall, nach Landseer. 51 Künst¬lerporträt . Lithographien: vue ckslne äe ker , ltth. von Loutrel,nach Knau«, vu Irsit cl'llmou , lith. von Loutrel, nach Hamman.12 Blatt au- König Ludwig '« Privatgallerie. Kunstverein,geöffnet seinen Mitgliedern und Fremden , Morgen« von 10bis 1 Uhr. Ausstellung : Die beiden Schutzengel , Oelgemälde vonFräulein Marie Ellenrieder, Hofmalerin in Konstanz. Bürgender-ein : Kränzchen en costuine . Anfang 7 Uhr. Für Mitglieder undFremde. — Montag , 19. : Im großh . botanischen Garten finddie Pflauzenhäuser dem Publikum geöffnet Morgen« von 9 bi« 11

Uhr , und Nachmittags vou 3 bi« 5 Uhr. Großh. Naturalienkabinet,dem Publikum geöffnet Morgen« von 10 bis 12 Uhr , und Nach¬mittags von 2 bi« 4 Uhr. Museum : Maskenball . Anfang 7 Uhr.Für Mitglieder und Fremde . Maskirte bedürfen Karten. — Dien¬
stag , 20. : Großh. Hoftheater : Faschingsvorstellung . Zum erste»Male : „De« Teufels Zopf", Vaudeviüepoffe in 3 Akten , nach dem
Französischen I.» queue äu «UM« , bearbeitet von I . Hrpmann. An¬
fang : Vormittag 1l Uhr . Ende 1 Uhr.

* Karlsruhe , 17. Febr. Sonntag , 25. Febr., soll auf der groß- .Hofbühne zum ersten Male gegeben werben : „ Santa Chiara, "
die neueste Oper de« erlauchten Komponisten der „Casilda ."

s Karlsruhe , 17 . Febr. Auf dem hiesigen Fruchtmarktr am
14 . Februar wurden zu Mittelpreisen verkauft : 82 Malter Haber
zu 6 fl . 12 kr. Eingestellt wurden 3 Malter . Kunstmehl Rr . 1 (perMalter zu 150 Pfund) 22 fl. ; Schwingmehl Rr . t . 19 fl. ; Mehlin drei Sorten 16 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mchlhalle blieben aufgestellt 65,765 Pfd . Mehl .Lingrsührt wurden vom 8. bi« incl. 14. Febr. 160,817 „ „
226,582 Pfd . Mehl.Davon verkauft . . 147,503 „ „Blieben aufgestellt . 79,079 Pfd. Mehl.

Wieder waren unS heute ( 17. d .) sämmtliche fällige Zei¬tungen und Korrespondenzen aus Wien , Berlin , Pa¬ris , und London bis zum Schluffe deS Blattes nichtziigekommen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr. J . H«« n. « roeulrtn .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 18. Fedr. , 1. Quartal , 24. Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male : Der Prozeß , Lustspiel in
1 Akt , von Roderich Benedir. Hierauf : Der Kurmär -
kerunddiePicarde ; Genrebild in 1 Akt, von Schnei¬der. Zum Beschluß , zum ersten Male : Die Geige des
Teufels ; komisches Ballet in 1 Akt , von Otts Consen «tius ; Musik von Sartori ; arrangirt von BalletmeisterA . Beauval.

Dienstag , 20. Febr. , 1 . Quartal, 25. Abonnementsvor¬
stellung . Faschingsvorstellung . Zum ersten MalerDeS Teufels Zopf , Vaudeville -Posse in 3 Akten , nachdem Französischen „!,» guvue äu äisble " , frei bearbeitet von
I . Heymann ; Musik von verschiedenenKomponisten ; arran¬
girt von L. Günther. Anfang : Vormittag 11 Uhr ,Ende : 1 Uhr .

Stadttheater in Baden .
4 .38. Montag , den 19. , Nachmittags 3 Uhr :

Einen Jux will er sich machen , Posse mit Ge-
sang in 4 Akten , von Johann Nestrop .

Mittwoch , den 21 ., zum ersten Male wieder¬
holt : Die Waise aus Lowood , Schauspiel in
2 Abtheilungen und 4 Akten , von Charl. Birch -
Pft ' ffer._

Todesanzeigen .

4..40. Bvnndorf . Im tiefsten
Schmerze erfüllen wir die traurige Pflicht ,
unfern Verwandten und Freunden anzu¬
zeigen, daß es dem Allmächtigen gefallen
hat, am 9 . d. unsere liebe Tochter Me¬
lanie Haderer , nach kaum zurück¬
gelegtem löten Lebensjahre , unerwartet
schnell zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bittend , sprechen
die tief gebeugten Eltern und Geschwister
den hochverehrten Damen des Lehr-Jnsti-
tuts für ihre aufopfernde Liebe und Sorge
gegen die Hingeschiedene , sowie allen
Jenen, welche ihr durch Begleitung zur
Ruhestätte die letzte Ehre erwiesen haben ,
ihren tiefsten Dank aus.

Bonndorf , den 15 . Februar 1855.
Obereinnehmer Haberer .

^ .37. Rastatt . Verwandten, Freunden,
und Bekannten gebe ich mit tiefgefühltem
Schmerze die für mich als Gatte und Vater
so kummervolle Nachricht, daß es dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , meine liebe und unvergeß¬
liche Frau, Elisa , geb . Heiligenthal ,
nach einer nicht ganz 9jährigen, glücklichen
Ehe zu sich zu rufen.

Sie starb im Herrn den 13. Februar ,

Abends 8 Uhr, in einem Alter von 30 Jah¬
ren, nach kurzem Krankenlager, mit den heili¬
gen Sterbsakramenten versehen.

Sie schied , wie sie lebte, als wahreChristin
Gott ergeben .

Wer sie kannte, wird meinen tiefen Schmerz
ermessen und mir eine stille Theilnahme nicht
versagen ._ I . Fisch e r.

4 .54 . Karlsruhe .
Frische Viirdats , 8 « IIe8 , Gabeljau ,
Schellfische , große Seekredfe , Caviar ,
Außer », frische Perrigord - Trüffeln ,
frisches französ . Geflügel , Straßburger Gän -
seleber -Pasteten rc. rc. empfiehlt billigst

<L. Arlech.
983 . (2) 2. Bruchsal .

Pferde -Versteigerung rc.
Der Unterzeichnete läßt wegen Ver¬

kauf« seines Gasthauses und damit verbundener
Geschäftsveränderung

Dienstag , den 20 . Februar d . I .,
Vormittags lO Uhr ,

5 gute Zugpferde , welche sich namentlich für Kut¬
scher und Ommbussübrcr eignen, ferner 2 Chaisen ,2 Wagen, mehrere PferdSgeschirre und sonstige
Geräthschaften versteigern ; wozu er die Steiglieb¬
haber mit dem Bemerken höflichst einladet , daß
Pferde sowohl als die übrigen Fahrnisse sich in
gutem Zustande befinden .

Bruchsal, den 12 . Februar 1855.
Wkhel zum Lamm.
1000. 12) 2 . Karlsruhe.

Mrthschafts - Ver¬
pachtung.

Die Wirthschaft zum Wil¬
den M aun in der Langenstraße

dahier ist auf den l . Mai d. I . unter billigen Be-
dingungen zu verpachten .

Liebhaber hiezu wollen sich Spitalstraße Nr . 45
melden .

- > « ssss4 .39. Karlsruhe .
Die erwarteten neuen Zusendungen der auch in hiesiger Gegend so beliebt

geworocnen — Gebe . Leder ' schen balsamischen Erdnußöl -Seife ---- sind in der
bekannten Originalpackung — L Stück mit Gebe . - Anw. 11 kr. — 2 Stück 21 kr.
— 4 Stück in einem Packet 3V kr. — eingetroffen , und ist sonach mein durch die so starke
Nachfrage in den letzten Wochen geräumtes Lager wiederum bestens assortirt .E . W Wehrrb , alleiniger Depositär in Slarlbrvhe .

Von de/v '
r/Hartung ^chen prioilegirten Haarwuchsmitteln

sind in meinem Depot neuerdings frische Zusendungen eingetrossen und halte diese so
rühmlichst bekannt gewordenen Compositionen — für deren Aechtheit Garantie geleistetwird — zu weiterer gefälliger Abnahme bestens empfohlen .

E . P . Sehred , alleiniger Depositär in Slarl - rah «.
Prachtsausgabe, br. 27 kr. , geb. mit
Goldschnitt 1 fl. 6 kr.

Lindemann und Stein , Gesang¬
lehrer an der Realschule in Potsdam,
resp. am Gymnasium in Wittenberg.
Sammlung vierstimmiger Gesänge für
Gymnasien , Real- und Bürgerschulen .
1s Heft, enthält 50 Lieder und Choräle.
8 . br. 24 kr.

4 .50. In der Riegel ' schen Buchhandlung (A .
Stein ) in Potsdam ist jetzt erschienen , und in der
S . Brann ' schen Hofbuchhandlung in

zu haben :
Couard , vr . O . L . , Pred. in Berlin,

Evangel. Zeugnisse in Predigten für Me
Sonn - und Festtage des Kirchenjahres.
Ir Band, Evangelien-Predigten , 2r Ab¬
druck. Preis 4 fl. 12 kr. , in schwarz .
Callicobande 4 fl. 48 kr . 2r Band,
Epistclpredigten . 3 fl. 36 kr ., in schwarz.
Callicobande 4 fl. 12 kr.

Der bedeutende Ruf deS Herrn Verfassers als
Kaazelrednerhat auch bereits den obigen Predig¬
ten einen großen Krei« von Freunden erworben.

Evangelisches Glaubensbekennt -
uiß und Gelübde . Mitgabe . zor
Erinnerung an die Konfirmation und an
den empfangenen Unterricht im Chri¬
stenthum. 72 Seiten in 8>o. 2., ver¬
mehrte Auflage, br. 30 Eremplare für
2 fl. 24 kc. , unmittelbar aus der Ber-
lagshandlung bezogen r 1 fl. 48 kr. — j

Ferdinand Enke in Erlange »
ist erschienen und in der G . Braun 'schen Hof¬buchhandluna in Karlsruhe zu haben:Fachs , Chr. I ., Das Seelenleben der

Thiere , insbesondere der Haussäuge-
thiere, im Vergleich mit dem Seelenleben
deS Menschen, gr. 8. geh. 56 kr.

4 .53 . (2) 1. Karlsruhe .
Apotheke -Verkauf .
E« ist eine sehr gangbareApotheke auf

dem Lande zu verkaufen , die wegen ihre«
schönen und zweckmäßigen Einrichtung sehr em¬
pfohlen werden kann ; das dazu gehörige Hau« istne« und massiv — .Nähere« bei Materialist Jost »u Karlsruhe .



« l '

fleseflschafl germama.
Haupt-Bevollmachtigte

der

H » ivi » inr » i i1ii » i ,
regelmäßige Postschiffslinie

zwische»

Httvre— Rew Hork Ak Rew -Ovlettns .
In diesem Jahre werden folgende Schiffe den Dien» versehen :

Lapl . Corning.

« ' vri -ivr « , . . Crrussarü .
Hr « tro, »«»H ^ . . Hray
IT» 88eI ^ >. Nobbins.
8t . „ Leneren.
8t . I ' ttiil , » Lraktree.

Diese Schiffe find größtentheilS ganz neu

ILoIrvrt D . L .» »Rv,
« eLLv ^ 88 >8V ,
ZssvrtlLHvI »»«! ,
81. ,
Q « 11 » i» ZCI » i »1er ,
8H » llLvrI » >»Ä ,

Lajit. Lornelt.
Hrieten .
Ripty .
Malhew.
8e^er.
Svmney .

-raski.
und nach dem verbesserten System der jüngsten Zeit

ronstruirt
^ ^ mäßigen Abfahrten finden von Havre am 10 , 20 . u. 80 . jeden Monats statt.

Die Passagiere werden durch zuverläsfige Condueteure bis Havre begleitet.

geprüfte Lerzle , welche sich verpflichten , den während der
Seereise etwa erkrankenden Passagieren Hisse zu leisten , erhalten
freie -fahrt nach New -Uork oder Rew -Hrtean8 in Iler
Kajüte mit Beköstigung am Tische des Kapitäns .

Nähere Auskunft ertheilen und empfehlen flch zum Abschluß von Verträgen, unter Zusicherung
billiger Preise und vortheilhafter Bedingungen: _ _

« E Glrhne , Sr Drv« .
Karlsruhe , Kehl , Mannheim ,

sowie die Bezirksagenten :
Herr C . A . Bischofs in Eppinge « ,

„ G . A . Bpaun in Constanz ,
„ Georg Degener in Lahr .
„ Franz Frey in Achern .

Herren C . Größer « Bernh . Bar in Hrr -
delberg ,

Herr F . I . KiSling in Eschbach ,
> Wilhelm König in Wolfach ,
„ Karl Krauß in Waldshut ,
„ F . I . Martin in Bruchsal ,

Herr C . Meisenhelder in Neckarbischofsheim ,
Konstantin Müller in Wertheim ,
E . MünzeSheimer in Sinsheim ,
Wilhelm Neuer in Eberbach ,
Wm . Schlögcll in Freibnrg i . /B .,
Eman . Strauß in Tauberdischofsherm ,
Rudolf Thoma in Gottmadingen ,
F . I . Trenkle in Landern ,
Xaver Billinger in Obexsqckinge ».

- .55.

778 . (5)3 . Die »Hoffnung«,
konzessionirte deutsche Bureaur

ab Ttraßburg
„ Havre . .

ab Straßburg
Havre

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :
Rach Rew ^ o^

. . . am 22 . Febr ., 4 . u. IS . März ,

. . . „ 27 . Febr , 10 . u . 20 . März .
Rach Rew -Di^eaas

. . . am 22 . Febr ., 4 , « . IS . März ,

. . . „ 27 . Febr ., 10 . u . 20 . März .
Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschloffen werden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden, in Aarl - rrche bei Herrn
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Februar 1855 .
Geprüfte, mit guten Universitätszeugniffen versehene

Aerzte, welche sich verbindlich machen, während der Uebersahrt
etwa erkrankende Reisende zu behandeln , erhalten sreie Fahrt
von Havre nach New-Iork oder New-Orleans in erster Kajüte,
nebst freier Kost an der Tafel des Kapitäns.

Näheres bei der General-Agentur
I . M . Bielefeld in Mannheim .

« .605 . (4)4 .
'

von 220,009 Filtern oder 220 Fudern Wein
zu Dürkheim a./H in der bayer. Pfalz .

— Montag , den 20 . Februar 18SS , —
und nöthtgenfalls am darauf folgenden Tage, jedes Mal des Vormittag« um 9 Uhr anfangend, werden
durch den Unterzeichneten kgl. Notar nachverzeichnete , größtentheilS in den besten Lagen von Dürk
heim und Ungstein erzieite weiße Weine zu Dürkheim , im Gasthause zu den Bier Jahre¬
reiten , öffentlich versteigert, nämlich :

10,000 Litter oder 10 Fuder 1852er,
150,900 „ „ 150 „ 1853er,

60,000 „ „ 60 „ 1854er,
220,090 „ „ 220 „

Die Weine können jeden Tag an den Fässern pröbirt werden .
Nähere Auskunft ertheilen die nachgenannten Eigenthümer der zu versteigernden Weine , welche

für die Aechtheit und Reinheit derselben garantirea , nämlich : die inDürkheim wohnenden Guts¬
besitzer Georg Zumstein , Jacob Cato ir d . Il- , August Fitz , Ludwig Fitz , Carl Cato ir , und
Johann Heußer .

Auch bei den Küfern Friedr . TaNter und Lorenz Hcnel in Dürkheim kann das Nähere
erfragt werden .

Dürkheim, den 19 . Dezember 1654.
Wilh . Köster , kgl. bayer. Notar.

- .44 . Nr . 90. Graben . ( Holzversteige¬
rung .) In dem Domänenwald „Büchenauer
Hardt " Abtb . Il , Kaltlöchel , werden versteigert ,

Freitag , den 23. l . M . :
12 erchene Nutzholzftämme , wobei ein starker Hol-
länderklotz und 2 Erlen ; 54' /, Klafter hucheneS ,
§ ^ Klafter gemischtes Scheit-
Holz ; 22 ' /, Klafter buchene und 6 Klafter gemischte
Prügel ; 22 Klafter Stockholz ; 1600 buchene und
1300 gemischte Wellen . Die Zusammenkunft ist
früh 9 Uhr auf der Büchenauer Straße beim Richt -
weg Nr . 1. — Graben , am l6. Febr. 1855.

Großh. bad . BezirkSsorstei .
M » n z e r .

- .17. (2)2. Rr . 155 . Unterschwarzach . (Holz¬
versteigerung .) AuS dieffeitigemDomänenwald
Kolben , VI . 3, auf SchönbrunnerGemarkung, wer¬

den Montag , den 26. d. M -, 157 Stämme Eichen-
Bau - und Nutzholz , 8 Klafter dto . Scheiter, 128' /,
Klafter dto . Prügel - und Klotzholz, und 3 Loos
Reiß looSweise versteigert, uud können sich die
Liebhaber Morgen- 9 Uhr unten am Schlag auf
dem PleuterSbacher Weg »infinden .

Schwarzach , den l4. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Müller .
- .28. Wilferdingen . (Holversteigerung .)

AuS Domänenwaldungen diesseitigen Forstbezirkes
werden nachverzeichnete Holzsortimente öffentlich
versteigert ,
Montag , den 26 . d. M . , aus dem Distrikt V.,

HerrmaunSgrund:
42 Stämme sorleneS Bauholz , 15 Stück forlene

Sägklötzr , 3 Klafter buchene- und 149' /4 Klafter

forlene - Gcheit- olz , 13 Klafter sorlenet Pfahlholz,
23 '/, Klafter ditto Prügelholz , und 2l ' / , Klafter
dttio Stockholz , ferner 1550 Stück derart . Wellen .

Mittwoch , den 28 . d . M ., au- Distrikt II .,
Buchwald:

8V, Klafter buchene- , ' /, Klafter eichene - , 3V,
Klafter Nadel- Scheitholz , 5 Klafter buchene- , ' /,
Klafter eichene- , 2' /, Klafter Radel-, und 2Klaster
aspene- Prügelholz, ferner 3425 Stück buchene und
gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tage auf dem
Holzschlage zunächst bei Obermutschelbach , uud am
zweiten auf dem sog . Neuenberg bei der ersten
Richtstatt, jeweils früh 9 Uhr .

Wilferdingen, den 16 . Februar 1855.
Großh . bad. Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
988 . (3)2. Ottenhöfen . (Holzversteige¬

rung .) AuS Domäaenwaldungen des Forstbezirks
Ottenhöfen werden am

Samstag , den 24. d. M.,
folgende Holzsortimente versteigert .

1) Im Distrikt I . Abth . 2 hintern Griesenhof-
wald auf dem Holzplatze tm Solbenlochr :

4 Stück buchene und 25 Stück ahornene Nutz¬
klötze ; 4 Stück tannen« Sägklötze; 155 ' /,
Llftr . buchene« , 6 Klftr. ahorneneS , und 20
Klftr . tanneneS Scheitholz; 32 Klftr . buche¬
nes und 2 Klftr . tanneneS Prügelholz ; 39' /,
Klftr . buchene- und 6 Klftr. tanneneS Klotz¬
holz , sowie 3625 Stück buchene und tannene
Wellen , und mehrere Loose Schlagraum .

2) Im Distrikt I . Abth . l »ordern Griesenhof-
walv auf der Blöchereck uud an der Unterwasser
Straße :

6 Klftr. buchene« Scheit« und Prügelholz, und
4075 Stück buchene und forlene Prügelwel¬
len , sowie mehrere Loose Schlagraum.

Die Zusammenkunft ist Morgen- 10 Uhr beim
WirthShausr tuUnterwasser , und dieBerstetgeruug
der Sortimente wird nach oben angegebener Reihen¬
folge vorgenommen .

Ottenhofen, den 10 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksforstei .

G e r w t g.
- .21 . (3) ! . Edeokoben .

l Weinversteigerung.
I Mittwoch , den 14 . Marz
nächsthin, des VormittaaS um
9 Uhr , läßt Herr Georg Theo¬

bald , Gutsbesitzer in Rhodt , nachverzeichnete
Weine öffentlich versteigern :

60,000 LitreS l846r DetdeSheimer , Wochenhei¬
me» . Rhodter, Weiherer und Bur¬
weiler, Traminer, Riesling u . Ge¬
mischten,

63,000 „ 1852r Hambacher , Rhodter und
Weiherer,

2,700 „ 1854r Traminer,

- L7 .(3) 1. Nr . 716 . Ueberltnge «.
Bekanntmachung .

Für unser neu errichtete « Waisenhaus ist di«
Stelle eine- Waisenvaters zu vergeben .

Derselbe soll nach den Statuten aus den geprüf¬
ten BolkSschullehrern unseres Lande« , verheil«,
thet , mit guten Zeugnissen al« Lehrer und Erzieher
versehen und in rer Ertheilung de- Unterricht - in
der Landwirthschaft geübt sein.

Seine Frau hat ihm in der Erziehung der weib¬
lichen Waisenkinderan die Hand zu gehen . uud
muß hiezu die erforderliche Bildung und Liebe be¬
sitzen , auch alle weiblichen Arbeiten und HauSge «
schäfte verstehen. . . .

Der Gehalt ist jährlich 250 fl . baar , nebst freier
Verpflegung. Die Anstellung ist widerruflich . Be¬
werbungen find mit den erforderlichen Zeugnissen
bis 1. April d. I . bei uns einzureichen.

Ueberlingen , den 9. Februar 1855.
Stiftungs -Vorstand.

I . Müller . Schmalholz .
vüt. Map er .

- .46 . s2) l . Nr . 2458. Breiten . ( Oeffent -
liche Vorladung . )

In Sachen
des Franz Joseph JooS al- Vor¬
mund seine« minderjährigen Sohne»
Jgnaz JooS von Bauerbach, Kl.,

125,799 LitreS oder 125 Fuder.
Die Proben von diesen Weinen können jeden

Tag an den Fässern genommen werden.
Edenkoben , den l4 . Februar l855.

LrÄer, kgl. bayr. Notar.
181 . (3)3 . Neustadt .

Weinversteigerung
zu Neustadt a . d. Haardt
in der bayerischenPfalz .

Freitag und Samstag , als den 23. und 24. Fe¬
bruar nächstbin, jedesmal dcS Morgen« 9 Uhr an¬
fangend, zu Neustadt im Gasthause zur Goldenen
Krone ( Post ) , lassen die Hcrrea l ) Friedrich und
Ludwig Guinand , 2) Friedrich Keseberg , und
3) Jakob und Eduard Kölsch , dies« Beide auch
zugleich als Erben des verlebten Fräulein « Char¬
lotte Kölsch , — sämmtliche Gutsbesitzer in Neu¬
stadt wohnend , — nachstehende selbstgezogene , gut
und rein erhaltene Weine öffentlich in Eigcnthum
versteigern :

l8' /z Fuder 1846er , 88 Fuder 1652er , 63 Fuder
1853er, 41 Fuder 1854er — vorstehende Weine find
in den Bännen von Gimmeldingen, MuSbach , Neu¬
stadt , Dürkheim, Ruppertsberg , und Ungstein ge¬
zogen ; — sodann l ' /r Fuder 1848er KönigSbachex
und GimmeldingerRother, 7 ' /2 Fuder l852er ditto,
8 Fuder 1653er ditto, und l ' /r Fuder l854er Kö
ntgSbacher ditto, im Ganzen 246 ' /? Fuder.

KL . Die Proben können den Tag vor , sowie SN
den Tagen der Versteigerung an den Fässern ge
nommen werden .

Neustadt in der Kaper. Pfalz ,
den 10. Januar 1855.

Dchaäbrrtz , kgl . bayer. Notar.
- .49. (2) l . Karlsruhe .

Allgemeine
ÄersorgmtgsAn statt

im
GroßherzogchuulBaden .

Wir machen - iemit öffentlich bekannt , daß die
für 1854 eröffnete 19te Jahresgesellschaft sich a«S
1ll2 ganzen und theilweisen neuen Einlagen ge¬
bildet hat, und daß darauf 49,756 fl . 8 kr . einbe¬
zahlt worden find .

Die tm Jahre 1854 erfolgten Nachzahlungen auf
die vorhergehenden 18 Jahresgesellschaften betra¬
gen 78,574 fl . 22 kr ., beide Einnahmen zusammen
demnach 128,330 fl . 30 kr.

Für 1855 ist die 20. JahreSgesellschafteröffnet ,
und wir laden zum Eintriit in dieselbe ein .

Wer geneigt ist , sich dabei zu bet - eiligen . kann
auf dem Bureau der Anstalt dahier, oder auswärts
bei den Geschäftsfreunden die Beitrittserklärung
abgeben , und die Einzahlungen auf neue Einlagen
feisten.

In gleicher Weise können Nachzahlungen auf
theilweise Einlagen früherer Jahresgesellschaften
geschehen.

Karlsruhe, den 12. Februar 1855.
VerwaltungSrath .

gegen
: k, Leopold Hauck ,

öpfertch
Johann Frank
Lorenz und Valentin
Von ReibSdeim , Bell .,

Entschädigung -forderung brtr .
Kläger hat unterm Heutigen eine Klage folgen¬

den wesentlichen Inhalt - dahier erhoben :
Die vier Beklagten seien durch Urtheil großh .

OberhofgerichtS der Körperverletzung de- Ignaz
JooS für schuldig erkannt , und darum »u einer
angemessenen Gefängntßstrafe, und zum Ersätze de«
demselben zugefügten Schade»- , bestohenv ftn Er¬
sätze der Heilkoften, des Mehraufwandes für Pflege,
und de» ihm während seiner Arbeitsunfähigkeit
entgangenen Verdienste-, unter sammtverbindltcher
HastbarkettAller in noch zu liquidtrendemBetrage ,
verurtheilt . Diese Ersatzforderug wird »unmehr
vom Kläger unter genauer Spezifikation der ein¬
zelnen Posten auf die Summe von 50 fl. 42 kr. be¬
rechnet , und beigefügt , daß die Arbeitsunfähigkeit
de- Ignaz Ioo - in Folg» der erlittenenVerletzung
42 Tage , die Krankheit und Bettlägertgkeit aber
33 Tage gewährt habe . Für seinen entgangenen
Verdienst werden pr . Tag 24 kr . berechnet , für
Apothekerkosten 3 fl. 16 kr. , für Krankenpflege wäh¬
rend der erste» 12 Tage 40 kr. , während der übri¬
gen 2l Tage aber 20 kr . pr. Tag , und al - Ent¬
schädigung für die bei der Verletzung durch Blut¬
flecken ruinrrten Kleider der Betrag von 6 fl. an¬
gesetzt. Der Rest der Forderung betrifft Gänge
zum Arzt und Apotheker, sowie gehabte Kosten für
Speisen und Getränke nach ärztlicher Vorschrift.

ES wird gebeten , die vier Beklagten, unter
sammtverbiudiicher Haftbarkeit, zur Zahlung obi¬
ger Summe , sowie zur Tragung der Kosten anzu¬
halten.

Beschluß .
Zur Verhandlung über diese Klage, soweit sie

gegen Johann Frank gerichtet ist, wird Tagfahrt
anberaumt auf
Mittwoch , den21 . März d . I . , früh 9 Uhr ,

wozu beide Ttzeil« vorgeladen werden , Johann
Frank mit dem Androhen , daß bei seinem Aus¬
bleiben der thatsächliche Klagvortrag für zugestan¬
den und jede Schutzrede für versäumt erklärt wer¬
den soll. Auch wir» dem Frank aufgegeben , ge¬
meinschaftlich mit den anderen Beklagten einen Be¬
vollmächtigten , soferne der Rechtsstreit in der ersten
Tagfahrt nicht erledigt wird , und einen gemein¬
schaftlichen ZuftellungSgewalihaber, welcher iM
Orte de « Gerichte - wohnhaft iS, in öffentlicher Ur¬
kunde zu bestellen, widrigenfalls alle writepen Ver¬
fügungen mit der gleichen Wirkung , al- wären sie
ihm selbst eröffnet , nur an dem Sitzungsorte d«S
Gerichtes angeschlagen werden sollen.

Dieses wird dem flüchtigen Johann Frank hier¬
mit eröffoet .

Breiten, den 30 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Gräff .
- .35. O .A .Nr . 539S. Pforzheim . (Schul¬

denliquidation .) Rofina Barth von Dürrn
beabsichtigt , nach Amerika auSzuwqpderv; wir ha¬
ben deßhalb Tagfahrt zur Schüldealiquidation auf
Samstag , deu 24. d . Mt « . , VötttV 11 Uhr ,
anberaumt.

Pforzheim, den 13 . Februar 18) 5.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
- LS . Nr . 3363. Durlach . (Schulden « -

quidation .) Karl Repple von Söllingen will
nach Amerika auSwandern.

Zur Anmeldung von Forderungen an ihn ist Lag -
fahrt auf

Freitag , den 23. d . M ., Vorm . Il Uhr ,
angeordnet.

Durlach, den 13 . Februar 1855.
Großh. bad . Oberamt.

Spangenberg .
- .41 . Nr . 1777 Rheinbischof - heim . (Schul -

deuliquidattov . ) Die Geschwister Marti »
Dick ll . mit seiner Familie, Friedrich Dick ledig,
und Martin Die bald Wittwe , Salomen , ged.
Dick , sowie deren Mutter Georg Dick Wittwe,
von Freist » « , beabsichtigen, nach Amerika auSzutz
wandern. — Wir haben zur Schuldenliquidattost
Tagfahrt auf Donnerstag , den 22. d. MtS . ,
früh 9 Uhr , angeordnet, und find Forderunge«
an diese Leute an dieser Tagfahrt bei Verlust der
Rechtshilfedahier anzumelden .

Rheinbischoisheim , den 15. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Exter .
vät. Linder , A. j.

- .29. Nr . 3164 . Wolfach . (Schuldenlj -
quidatton .) Der ledige Konrad Wechsler vo«
Lehengericht beabsichtigt , nach Amerika auSzu-
wandern. , „ .

Wer an denselben irgend Ansprüche zu machen
hat, hat solche in der auf
Mittwoch , den 7 . März d. I . , früh ll Uhr ,
aoberaumten Schuldenliquidattou hier anzumek«
den , widrigen« von hier au» nicht mehr dazu ver-
holfen werden könnte. — Wolfach , den 14 . Fe¬
bruar 1855. Großh. bad . Bezirksamt. Malle «
drein , v- t. Eisele , A. j .

Druck der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei.
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